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Zusätzliche Erläuterung zu Bobruisk 

 

Der Name der Stadt, die bereits 1387 in den Kirchenchroniken erwähnt 
wurde, ist wahrscheinlich von dem slawischen Wort für Biber (belarussisch 
Bobr) abgeleitet, da zu jener Zeit in dieser Region die Biberjagd sehr verbrei-
tet war. 

Seit Mitte des 14. Jahrhunderts zum Großfürstentum Litauen gehörend, kam 
die Stadt 1793 zum Russischen Reich. Gegen Ende des 19. Jahrhunderts er-
hielt die Stadt auf Befehl des Zaren eine starke Festungsanlage, von der 
heute nur noch Reste erhalten sind. Die Stadt wurde 1919 durch polnisches 
Militär besetzt, im selben Jahr von Truppen der Roten Armee zurückerobert. 
Seit 1919 gehört Babrujsk zu Belarus. 

Die Stadt entwickelte sich bis zum Holocaust zu einem Zentrum jüdischer 
Kultur. Um 1900 betrug der jüdische Bevölkerungsanteil 60 %. 

Im Zweiten Weltkrieg geriet die Stadt von 1941 bis 1944 unter deutsche Be-
satzung, von der Roten Armee wurde sie während der als Operation Bagra-
tion bezeichneten Sommeroffensive am 29. Juni 1944 zurückgewonnen. Spä-
ter bestand in der Stadt das Kriegsgefangenenlager 56 für deutsche Kriegs-
gefangene des Zweiten Weltkriegs. Schwer Erkrankte wurden im Kriegsge-
fangenenhospital 2043 versorgt. 

Jüdische Bevölkerung und Judenmord durch die deutschen Besatzer 

Vor 1941 hatte der Anteil der jüdischen Bevölkerung an der Gesamtbevölke-
rung von Babrujsk, ähnlich wie in anderen belarussischen Städten, zwischen 
25 und 30 % betragen. Mit über 30 Synagogen war Bobrujsk ein wichtiges 
Zentrum jüdischer Kultur, sodass es im Volksmund leicht ironisch Hauptstadt 
Israels (Staliza Jisrael) genannt wurde.  

Babrujsk (damals Bobrujsk) wurde am 21. Juli 1941 besetzt. Zu Beginn der 
Besatzung zählte die Stadt 62.000 Einwohner (ein Teil der Babrujsker war 
geflohen oder wurde evakuiert).  

In der ersten Septemberhälfte 1941 war Babrujsk einer der ersten Orte, an 
dem auf Befehl Himmlers eine Massenerschießung stattfand: etwa 20.000 jü-
dische Männer, Frauen und Kinder wurden ermordet und in Massengräbern 
beerdigt. Verantwortlich für das Massaker war das Einsatzkommando 8 unter 
Otto Bradfisch. Am 29. Juni 1944 wurde die Stadt nach dreijähriger Besat-
zung zurückerobert und bei schweren Kämpfen zerstört. Nach der Rücker-
oberung lebten in der Stadt kaum mehr als 28.000 Menschen, die meisten 
waren obdachlos. Die Mehrzahl der geflohenen Einwohner kehrte erst 1945 
zurück. Babrujsk wurde Ende der 1940er Jahre wieder aufgebaut. 

Nach Vertreibung und Ermordung zahlreicher Babrujsker Juden durch die 
deutschen Besatzer gewann die Stadt nach dem Zweiten Weltkrieg wieder an 
Bedeutung für jüdisches Leben; nach 1991 wanderten allerdings Juden aus 
Babrujsk in signifikanter Zahl nach Israel, USA und Deutschland aus. 


